
Rasterkarten für die Darstellung der vertikalen Verbreitung

Von Jochen Hölzinger

Rasterkarten sind heute als Grundlagen sowohl für die systematische Erarbeitung 
als auch für die Darstellung der Verbreitungssituation von Tier- und Pflanzenarten 
unerläßliche Hilfsmittel, die sich auch in der Ornithologie seit Ende der 1960er 
Jahre, vor allem aber in den 1970er Jahren durchgesetzt haben (über die Vorteile der 
Kartierung mit Rasterkarten siehe H ölzinger 1974).
Als Vorbilder für die Rasterkartierung ragen besonders der »Atlas of the British 
Flora« (Perring &  W alters 1962) sowie das darauf methodisch aufbauende orni- 
thologische »Atlas-project in Britain and Ireland« (z.B. Sharrock 1974; Atlas: Shar- 
rock 1976) heraus. Eine Fülle von regionalen, nationalen und internationalen Ra
ster-Kartierungsprojekten schloß sich an. Von den internationalen Projekten sind 
vor allem zu nennen:
— Atlas der Flora von Europa (z.B. Perring 1965, J alas & Suominen 1967, 1972, 

1973, 1976)
— Kartierung der Flora Mitteleuropas (z.B. E hrendorfer & H amann 1965)
— OPTIMA-Projekt zur Kartierung der mediterranen Orchideen (Baumann &  

Künkele 1979, 1980)
[OPTIMA =  Organization for the Phyto-Taxonomic Investigation of the 
Mediterranean Areas]

— Atlas der Brutvögel Europas (z.B. Sharrock 1974, 1975, 1977).
Mit der Methode der Rasterkartierung lassen sich aber nicht nur die horizontale 
Verbreitung, sondern auch die vertikale Verbreitung darstellen. Die Entwicklung 
der vertikalen Verbreitungskarte geht im wesentlichen auf Baumann & Künkele 
(1979,1980) zurück. Die vertikale Verbreitungskarte hat sich inzwischen vor allem 
bei der Kartierung mediterraner Orchideen vielfach bewährt (Hölzinger & 
Künkele 1983, H ölzinger & A. & S. K ünkele 1985).

Grundlage der Höhenrasterkarte ist ein Seitenriß des betreffenden Untersuchungs
raumes auf der Basis der Rastergrundfelder, z.B. UTM-Gitternetz oder geographi
sches Gradsystem als Abszissen- und 50 oder 100 Höhenmeter als Ordinaten-Maß- 
stab. Die Fläche des Untersuchungsraumes wird somit in der Vertikalen auf eine 
Ebene projeziert (Seitenriß). Für die Lage der Schnittebene ist die Ausdehnung und 
die Geomorphologie des Untersuchungsraumes maßgebend, wobei in der Regel die 
größte Längenausdehnung für die Festlegung der Schnittebene herangezogen wird. 
Höhenrasterkarten sind auf der Basis von allen gebräuchlichen Rastersystemen 
möglich.
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Abb. 1. Verbreitung der Rötelschwalbe (Cecropis daurica) in Nordgriechenland: Mazedonien und 
Thrakien. Rastergrundlage: UTM-Gitter 10x10 km.

Abb. 2. Vertikale Verbreitung der Rötelschwalbe (Cecropis daurica) in Nordgriechenland: Mazedonien 
und Thrakien. Rastergrundlage: UTM 10 km (Abszisse), 100 Höhenmeter (Ordinate); weitere Einzel
heiten siehe Text.



Abb. 3. Verbreitung der Nachtigall (Luscinia megarhynchos) in Nordgriechenland: Mazedonien und 
Thrakien. Darstellung wie in Abb. 1.

Abb. 4. Vertikale Verbreitung der Nachtigall (Luscinia megarhynchos) in Nordgriechenland: Mazedo
nien und Thrakien. Darstellung wie in Abb. 2.



Abb. 5. Verbreitung des Weißstorchs (Ciconia ciconia) auf dem Festland Griechenlands. Rastergrund
lage: UTM-Gitter 10x10 km.



Abb. 6. Vertikale Verbreitung des Weißstorchs (Ciconia ciconia) auf dem Festland Griechenlands. Ra
stergrundlage: UTM 10 km (Abszisse), 100 Höhenmeter (Ordinate); weitere Einzelheiten siehe Text.



Abb. 7. Verbreitung des Drosselrohrsängers (Acrocephalus arundinaceus) in Baden-Württemberg. 
Rastergrundlage: 5’ geographische Länge x 3’ geographische Breite (Quadranten).

Die Höhenrasterkarte erweitert die Aussagen, die mit — horizontalen — Rasterkar
ten erzielt werden können, beträchtlich. Sie ist damit eine wichtige Ergänzung der 
horizontalen Verbreitungskarten, wie die Kartenbeispiele zeigen (Abb. 1-10).
Die Höhenrasterkarte ermöglicht prinzipiell alle Darstellungsformen, die mit der 
horizontalen Rasterkarte durchgeführt werden können, z.B.
— qualitative Darstellungen nach dem Plus-Minus-Prinzip (positive/negative Fest

stellungen; vgl. Abb. 2, 4, 6, 8, 10)
— quantitative Darstellungen, z.B. Eintragungen von Brutpaarzahlen (Beispiel: 

Weißstorch-Verbreitung in Nordgriechenland bei H ölzinger 8c K ünkele 1986) 
oder flächengetreue Verteilung bestimmter Biotopstrukturen (Beispiel: Abb. 9)



Abb. 8. Vertikale Verbreitung des Drosselrohrsängers (Acrocephalus arundinaceus) in Baden-Württem
berg. Rastergrundlage: Quadranten (Abszisse), 50 Höhenmeter (Ordinate).
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Abb. 9. Vertikale Verbreitung des Schilfröhrichts (Phmgmitesaustralis)in Baden-Württemberg. Quanti
tative Darstellung: Die verschiedenen Kreisgrößen kennzeichnen folgende Flächen:
1 (kleinster Kreis) =  0,5-1 ha, 2 =  >  1-10 ha, 3 =  11-20 ha, 4 =  21-50 ha, 5 =  51-100 ha, 6 (größter Kreis) 
=  101-400 ha. Kartengrundlage wie in Abb. 8.
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Abb. 10. Vertikale Verbreitung des Raubwürgers (Lanius excubitor) im Winter in Baden-Württemberg. 
Darstellung wie in Abb. 8.

— Vergleich der vertikalen Verbreitungsmuster bestimmter Vogelarten mit ent
sprechenden geomorphologischen, vegetationskundlichen oder klimatischen 
Kartendarstellungen (Beispiel: Abb. 8 und 9)

— Darstellung der Brut- und Winterverbreitung von Vögeln (Beispiele: Brutver
breitung Abb. 2, 4, 6 und 8, Winterverbreitung Abb. 10)

Die auf eine Ebene projezierten Höhenrasterkarten lassen sich unter Berücksichti
gung der wahren Flächenanteile in den einzelnen Höhenrastern im Detail weiter 
verfeinern und interpretieren.
Die Höhenrasterkarte bringt gegenüber von Summendarstellungen in bestimmten 
Höhenstufen, z. B. auf der Basis von Rasterfrequenzen (Bezzel 1971), die als zusam
menfassende Information von großem Wert sind, durch die Einbeziehung der 
Fläche detailliertere Auswertungsmöglichkeiten.

Erläuterungen zu den Kartenbeispielen:

1. Brutverbreitung der R ötelschw albe (Cecropis daurica) in Nordgriechenland: 
Mazedonien und Thrakien (Abb. 1 und 2). Festlandgriechenland, ohne Inseln.

Die Daten zu den hier gezeigten Verbreitungskarten aus Griechenland wurden, soweit nicht anders an
gegeben, im Rahmen des OPTIMA-Projekts »Kartierung der mediterranen Orchideen« (B aumann &  
K ünkele 1979,1980, H ölzinger &  K ünkele 1983,1985) von 1981-1986 systematisch gesammelt, wo
bei außer den Brutvögeln vor allem die Orchideen und Schildkröten kartiert wurden (J. H ölzinger und 
S. K ünkele).



H orizontale V erbreitung: Abb. 1 

Grundlage: UTM-Gitter 10x10 km.
Die Rötelschwalbe ist heute in Nordgriechenland weit, nahezu flächendeckend 
verbreitet.

Vertikale V erbreitung: Abb. 2.

Grundlage: U T M 10 km (Abszisse), 100 Höhenmeter (Ordinate). Kartenschnitt von 
West (Albanien) nach Ost (Türkei). Die Grundlinie steigt im westlichen Maze
donien vom Meeresniveau an.
Die Rötelschwalbe ist in Nordgriechenland bis etwa 1000 m ÜNN weit verbreitet. 
Die regelmäßigen Vorkommen reichen aber bis 1500 m ÜNN. Die höchsten Brut
nachweise liegen über 1800 m ÜNN bis zur 1900 m-Höhenstufe.

2. Brutverbreitung der N achtigall (Luscinia megarhynchos) in Nordgriechenland: 
Mazedonien und Thrakien (Abb. 3 und 4). Festlandgriechenland, ohne Inseln.

H orizon tale  V erbreitung: Abb. 3.

Grundlage: UTM-Gitter 10x10 km.
Die Nachtigall ist in ganz Nordgriechenland fast vollständig flächendeckend ver
breitet.

Vertikale V erbreitung: Abb. 4.

Grundlage: UTM 10 km (Abszisse), 100 Höhenmeter (Ordinate). Weitere Erläute
rungen siehe unter 1 (Abb. 2).
Die Nachtigall ist in Nordgriechenland bis 1000 m ÜNN regelmäßig verbreitet. Die 
1000 m-Höhenlinie wird vor allem in Westmazedonien deutlich überschritten. Hier 
reichen die höchsten Brutnachweise bis zur 1300 bzw. 1400 m-Höhenstufe.

3. Brutverbreitung des W eißstorchs (Ciconia ciconia) auf dem griechischen Fest
land (Abb. 5 und 6).

Diese Kartenbeispiele wurden wegen der hier für die Vertikalverbreitung gegen
über Nordgriechenland (Abb. 2 und 4) anders zugrundegelegten Schnittebene aus
gewählt. Die Schnittebene verläuft von Nord nach Süd.

H orizon tale  V erbreitung: Abb. 5.

Grundlage: UTM-Gitter 10x10 km.

Die Verbreitungskarte wurde für die von uns nicht kartierten Landschaften Epirus, Arkananien und 
Euböa durch die von M artens (1965) mitgeteilten Verbreitungsangaben ergänzt.



Der Weißstorch brütet auf dem griechischen Festland in mehreren Teilarealen. Ein 
nahezu geschlossenes Verbreitungsareal erstreckt sich ostwärts des Pindus- 
Gebirges von Attika über Böotien, die Spercheios-Senke und Thessalien nach Maze
donien.

V ertikale V erbreitung: Abb. 6.

Grundlage: U T M 10 km (Abszisse), 100 Höhenmeter (Ordinate). Kartenschnitt von 
Süd nach Nord. Die Grundlinie entspricht dem Meeresspiegel.
Die Höhenverbreitung des Weißstorchs erstreckt sich auf dem Festland Griechen
lands in dem hier abgegrenzten Ausschnitt bis zur 1000 m-Höhenstufe, wobei nach 
Norden die Brutvorkommen deutlich in die höheren Lagen ansteigen (Nord-Süd- 
Gefälle).
Weitere Beispiele von Verbreitungskarten für Griechenland in diesem System fin
den sich für den Weißstorch bei H ölzinger &  K ünkele (1986) sowie für die Orchi- 
deen-Gattungen Dactylorhiza und Ophrys bei H ölzinger &  Künkele (1983) und 
H ölzinger & A. & S. K ünkele (1985).

4. Brutverbreitung des D rosselroh rsän gers (Acrocephalusarundinacem)inBaden- 
Württemberg (Abb. 7 und 8).

Grundlage dieser Verbreitungskarten bilden alle Brutvorkommen von 1950-1985.

H orizon tale  V erbreitung: Abb. 7.

Grundlage: Geographisches Gradsystem mit 5’ geographischer Länge und 3’ geo
graphischer Breite (Quadranten; Viertel-Meßtischblätter).
Der Drosselrohrsänger hat seinen Verbreitungsschwerpunkt im Alpenvorland so
wie im Oberrheintal. Vereinzelte Vorkommen bestehen am Hochrhein, am Neckar 
mit den Nebenflüssen Rems, Kocher und Jagst, im Kraichgau, im Bauland, im Main- 
Tauber-Gebiet, in der Hohenloher Ebene und im Ellwanger Raum (weitere Einzel
heiten mit Daten zur aktuellen Verbreitung bei H ölzinger 1987).

V ertikale V erbreitung: Abb. 8.

Grundlage: Geographisches Gradsystem: Quadranten (Abszisse), 50 Höhenmeter 
(Ordinate). Kartenschnitt von Süd nach Nord. Die Grundlinie entspricht weit
gehend dem Verlauf des Rheintales.

Auf der Basis dieser Kartendarstellung wurden alle Brutvögel Baden-Württembergs kartiert. Die 
Kartendarstellungen werden in Band 2 der »Avifauna Baden-Württemberg« veröffentlicht.

Der Drosselrohrsänger ist in Baden-Württemberg bis zur Höhenstufe von 750 m 
ÜNN regelmäßig verbreitet.



5. Vertikale Verbreitung des Sch ilfröhrichts (Phragmitesaustralis)in Baden-Würt
temberg (Abb. 9).

Grundlage: Wie in Abb. 8.

Dieses Beispiel wurde zur näheren Interpretation der Karte der vertikalen Verbrei
tung des Drosselrohrsängers in Baden-Württemberg (Abb. 8) gewählt. Der begren
zende Faktor in der Vertikalverbreitung des Drosselrohrsängers ist das Vorkom
men von Schilfröhricht in ausreichender Flächenausdehnung in den einzelnen Hö
henstufen. Der Drosselrohrsänger nutzt die besiedelbaren Habitate bis zur oberen 
Höhengrenze voll aus: Die Verbreitung des Drosselrohrsängers — als ausgesproche
nem Bewohner von Schilfkomplexen — deckt sich deshalb nahezu vollständig mit 
den Hauptvorkommen des Schilfröhrichts (zur horizontalen Verbreitung des 
Schilfröhrichts in Baden-Württemberg siehe H ölzinger 1987, S. 460).

6. Vertikale Winterverbreitung des Raubw ürgers (Lanius excubitor) in Baden- 
Württemberg (Abb. 10).

Grundlage: Wie in Abb. 8.

Neben der Darstellung der Brutverbreitung der Vogelarten eignen sich Rasterkar
ten auch für die Darstellung der Winterverbreitung. Ein Markstein für die Erarbei
tung und Darstellung der Winterverbreitung von Vogelarten in diesem System (ho
rizontale Verbreitung) ist das jüngst erschienene Buch von Peter Lack (1986) »The 
Atlas of Wintering Birds in Britain and Ireland«.
Neben der horizontalen Verbreitung läßt sich jedoch auch die vertikale Verbreitung 
im Winter in Höhenrasterkarten unter deutlicher Erweiterung der Aussagen dar
stellen. Als Beispiel wurde die Winterverbreitung (Januar—Mitte Februar) des 
Raubwürgers in Baden-Württemberg herausgegriffen (Abb. 10).
Die Winter-Vorkommen des Raubwürgers in Baden-Württemberg erstrecken sich 
in der vertikalen Ausdehnung bis knapp über 1000 m ÜNN, wobei insbesondere bis 
800 m ÜNN alljährlich besetzte und dicht gestaffelte Überwinterungsgebiete liegen. 
Die Winterverbreitung des Raubwürgers deckt sich weitgehend mit der horizon
talen und vertikalen Brutverbreitung (siehe die Kartenbeispiele in H ölzinger 
1987).

Anm erkung: An dem Begriff »Rasterkarte« wurde bewußt festgehalten, da sich 
dieser Begriff als »Terminus technicus« im zoologischen wie auch im botanischen 
Schrifttum sowie in der Praxis durchgesetzt hat (zur Kritik an diesem Begriff siehe 
Kusch & Degen 1981 sowie W itt 1985).
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